
Tipp 12 
 
Hinweise zu den Tafelkarten 
 
Die alphabetisch sortierten Tafelkarten sind ein vergrößerter Auszug der Wort-/Bildkarten für die Hand der 
Schüler (ISBN 978-3-425-08431-2) und damit ein ergänzendes Arbeitsmittel für die Lehrkraft. Sie können bei 
der grundlegenden Erarbeitung mit der ganzen Klasse eingesetzt werden oder bei der Gruppenarbeit. 
 
Die Vorderseite gibt durch das Bild den Impuls zu dem entsprechenden Wort. Eine grüne Umrandung 
signalisiert, dass es ein Mitsprechwort, eine orangefarbene, dass es sich um ein Wort mit einer Aufpass-
Stelle handelt. Auf der Rückseite der Karte finden wir bei den Mitsprechwörtern, durch Lautkugeln 
dargestellt, die Anzahl der Phoneme sowie die Strukturierung des Wortes durch die gelb markierten Vokale 
(Leuchtbuchstaben). Darunter sehen wir die Silbenbögen und das Wort mit dem entsprechenden Artikel.  
 
Der Schulung der phonologischen Bewusstheit kommt eine große Bedeutung für eine zukünftige Recht- 
schreibsicherheit zu. Folgende Schritte können hierfür vollzogen werden: 
 
1. Heraushören der Vokale 
    Das Heraushören der entsprechenden Vokale in den einzelnen Wörtern ist eine wichtige Kompetenz 
    innerhalb der phonologischen Bewusstheit. Diese Laute werden nur im Mundinnenraum gebildet und sind   
    für viele Kinder schwer fassbar. Sie schreiben deshalb die Wörter zu Beginn oft in der „Skelettschrift“: RS  
    statt Rose. Vokale mehrmals auf gelbes etwas dickeres Papier kopieren, laminieren und auf Magnete  
    kleben. Diese können nun beim Abhören entsprechend unter das Bild gesetzt werden. 
 

 
 
2. Abhören der Anzahl der Phoneme  
   Für jeden Laut den wir hören setzen wir einen dunklen Magneten unter das Bild. 
 

 
 
 
 
 



3. Strukturieren des Wortes durch die Vokale 
    Die blauen Magnete werden entsprechend durch gelbe ersetzt. 
 

  
 
Zusätzlich kann nun noch mithilfe von „Detektiven“ (0= rote Magnete bzw. in der Materialbox rote Steine) der 
Standort einzelner Laut in der Lautabfolge festgemacht werden. 
 
Beispiel Tomate: „Der Detektiv geht auf Spurensuche und sucht in Tomate das t.“ 
 

  
 
 
4. Strukturieren des Wortes durch die Silbenbögen 
 

  
 
 
 
 
 



5. Verschriften des Wortes. 
 

  
 
Durch die Rückseite können die Schritte jeweils kontrolliert werden 
 
6. Schreiben von Sätzen 
 
Die Tafelkarten sind auch beim Erarbeiten von Satzmustern eine große Hilfestellung. 
Kleben Sie die lautgetreuen Verben (Verben 1) mit einem wieder abziehbaren Haftkleber auf ein Plakat und 
setzen Sie sie bei den verschiedensten Beispielen ein. Erweitert werden diese Verben (Verben 2) später 
durch solche, die zwar in der Grundform lautgetreu sind, aber in der Personalform eine Aufpass-Stelle 
bekommen wie z.B. waschen � wäscht. 
 

   
 
Durch das Legen der Wortbausteine (vgl. Tipp 1 und 2) kann diese Arbeit noch vertieft werden. 
 

  
 
 
 
 
 
 
 



Die Kinder beginnen ihre Arbeit mit diesen Beispielsätzen und arbeiten dann mit den eigenen Wort-/Bildkarten 
aus der Wortbildkartei (ISBN 978-3-425-08431-2) weiter.  
 

  
 
 
Die Tafelkarten mit einem orangefarbenen Rand sind Nachdenkwörter mit einer phonologischen 
Regelhaftigkeit, die die Kinder im Laufe der Zeit automatisieren: 
 
Ich höre und spreche <AI>, aber ich schreibe ei/Ei . Die Schreibweise der Wörter mit ei/Ei wird von den 
Kindern schnell automatisiert. Sie zählen dann zu den erweiterten Mitsprechwörtern. Vgl. auch das neue 
Mitsprechwörterplakat. 
Ich höre und spreche<OI>, aber ich schreibe eu/Eu . 
Ich höre und spreche <SCHP>, aber ich schreibe sp/Sp . 
Ich höre und spreche <SCHT>, aber ich schreibe st/St . 
 
Eine Besonderheit ist noch das vokalisierte r  wie in Turm, Wurm, Arm. In der zweisilbigen Form bekommt 
dieser Laut beim deutlichen Sprechen  seine Klangqualität. 
Der Laut ng  wie in Ring und Junge wird wie ch und sch/Sch als ein Laut behandelt.  
 
 
Weitere Hinweise finden Sie unter www.rechtschreiben-steinleitner.de unter Tipp 4 Materialbox. 
 


